
Schleßsche privilegirttZeitung. 
Anno i?73. Mittwochs den 4 Mrz . No.2?. 

Berlin, vom 26 Februar. . 
Bey dem Steinwehrschen Infayterieregi-

«entisi der Secondelieuttnant, Hr. v. Royr, 
zumPremierlteutenant; derFähNsich, Her« 
vonRoschkull, zumSefondeUMenanß: und 
der gefreyte Corpora!, Herrv.Schitowsty, 
zum Fähnrich avanclret. 

Regenspurg, den 2o FebruM. 
Außer der Bayerschen Festung Rothe«« 

berg, welche von den Oesterreichern als ein 
Böhmisches Lehen gleichfalls beseht worden, 
ist auch indem Bischöft. Eichstadtischcn das 
Oberamt Hirschberg und das nicht darzuge, 
hörige Pfiegeamt Kupferberg, ingleichen im 
Freysingischen die Grafschaft Ismaning he-
fthtworden; indem all« diese Disiricte mijzu 
der Nachlassenschaft Herzogs Johann vpss 
Bayern, von der Straubingischen Linie, ge¬ 
hört haben sollen. Uebrigens ist die Erbbu<i> 
htgung in dem Kaiserlichen Antheile voK 
Bayern, welche auf den 2z. 24. und 26ste, 
dieses ausgeschrieben «ar> unv«muchet bis 
«uf Ostern aufg«sch«beu worden, welches 

, , München, Hen l z Febr. 
Dlevon denOesterrelchtschenTruppen ll>s-

her jn Besitz genommenen Districtt sindfsl-
genbe: I m Renklmt Slraubing die Graf-
schaftCham, bieGerichteAbach, Dectendorf, 
Dieftnstefn/ Dietfurk, Furt, H«idenauu»5 
Pfäter, Hingersberg und Winzen, Kehl-
heim, Közing, Mitterfels, Parsiein, Gra-
fenau «llp Schsmbach, Regen, Stadt a « 
Hof, Wehtach und Linden, Weisenstein un^ 
Zwiesel; imRentamteLandshuödieGericht« 
HingelSngen, Eckmühl, Kirchberg, Landau, 
Osterhofen, Natternberg, Rotyenburg; i « 
Uefftamte München die Gerichte Abeysperg 
undRiedmburg: im Rentamte Burghäust« 
Kas Gerichte Schärdmg; von dem Herzeg-
ihumderllbern Pfalz dieGerichteRötz, Wald-
München und Wetterfeld. Die Festung Ro« 
chenberg inFranken ward nn't benHort befind« 
jichen 54Canonen und aller andernMunition 
i>m lotenFebr.OerWen. Aus Italien find 
Der T^rol noch 15000 Vtann im Anmärsche, 
welche fthon bis Kuffstein angekommen find, 
»»ße weitere B<fMn»«ten. Die Herr-



sihaft ist gleich, 
falls besetzt, und am 11 ten soll eben das in de« 
Freysingischen Grafschaft Ismaning, die an 
der Iser her bis etwa eine Neine Stunde von 
München anstößt, vorgegangen seyn. 

Warschau, den 25 Februar. 
Verschiedene Umstände und Veranstaltung 

gen haben verursachet, daß die am verwiche-
nen Mondtag festgesetzte Abschieds-Audienz 
des türkischen Gesandten an bemeldten Tage 
nicht erfolgen können. Der kurz zuvor fo 
häufig gefallene Schnee, und das Sonntags 
eingefallene Tbauwettkr, haben auch was 
darzu beygetragen. Denn obgleich aus Be-
fei l des Fürsten KronmarschallS man schon 
angefangen die Strassen von demSächsischen 
Palais an bis in das Schloß von dem Schnee 
reine zu machen, so hat doch das Thauwetter 
alles wieder Übergossen, indem das Wasser 
Stromweist auf denen Strassen gelauffen. 
Ohngeachtet nun dieser schlechten Witterung 
ist keut< gegen M i t t a g diese Abschieds-Au¬ 
dienz mit eben dm Ceremonien, Pracht und 
Gefolge, als er seine erste Audienz gehübt, 
erfolget. Der Tag seiner Abreise ist noch 
nicht bestimmt, und solche ist auch bey diesem 
grossen Schnee und Wasser noch nicht mög-
lich, obgleich »er Grund noch feste hält. 

QerKönigl. Geheime Rath Ghigiotti, ft 
in Rvm gewesen, ist schon wiedervon da ab¬ 
gegangen , und wird in dem Mdnath Apri l 
wieder hier eintreffen. Die hiesige Geist¬ 
lichkeit verspricht sich von seinen gehabten 
Auftragen nicht viel Gutes. Denn wie es 
heißt, soll bey denen Klöstern innerhalb sechs 
Jahren keiner zum Novitiat angenommen 
werden, welches eine grosse Veränderung 
verursachen wird. Die Klöster sollen auch 
nach ihrer Müthmafflmg den dritten Theil 
Von ihren Einkünften zum Besten det Repn-
blique um die nöthigen Ausgaben bestreiten 
zu können, abgeben, und da man in der 
Pohlnischen Geschichte Beyspiele hat, daß 
bey dringender Noth die Klöster ihr Überflüs¬ 
siges Silber, so fienlcht unumgänglich brau¬ 
chen, zum Besten der Republiqae hergegeben; 
und darüber die Versicherung erhalten/ daß 
solches / wenn bessere Auen folgen werden, 
5<"! der Republiqnt »«Her ersitz« w«drn 

soll, so befürchten sie bey denen jetzigen U « i 
ständen ein gleiches Schicksal, und das um 
so vielmehr, weilSe. Päbstl. Heiligkeit ftlbst 
darzu die Einwilligung gegeben haben soll. 

Der Pohlnische Herr, der in Paris voll 
seinem eigenen Bedienten besiohlen und er-
morbetworden, heißt nicht Leszczyński, wie 
man in verschiedenen auswärtigen Zeitungen 
lieset, sondern Iuszynski: <kr ist auch kein 
Anverwandter der verstorbenen Königin von 
Frankreich gewesen. Seine Familie ist un¬ 
ter dem Pohlnischen Adel nicht sehr bekannt. 
Seine Vorfahren haben zwar in Warschau 
gewohnt, auch eiyige Hauser in der Stadt 
und Gärte in der Vorstadt gehabt, die aber 
derselbe, als er sie geerbt, verkauft, und sich 
hernach nach Frankreich begeben und zu Pa¬ 
ris nieikrgelaßen. Durch seine Sparsam¬ 
keit hat er ein Capital zusammen gebracht, 
wovon er jährlich 20000 Pfund gewisse Ein¬ 
künfte gehabt. Die Pohlen, so ihn zu Paris 
besucht, sind von ihm gut aufgenommen wor¬ 
den, sonderlich aberchat er denen Armen viel 
Gutes gethan. 

Die sich hier verbreitete Nachricht als wen» 
der Kron-Kammerherr und Chef des Regi¬ 
ments Garde zu Pferde von der Krone, Gras 
Vincent Potocki, zu Paris gestorben, soll 
ohne Grund seyn. 

Aus Holland, vom 17 Februar. 
W Amsterdam sollen gegenwärtig fur 

Rechnung des Spanischen Hofes zwey Fre¬ 
gatten gebaut, welche kürzlich, wie es heißt, 
der ans dem Haag daselbst eingetrofneSpa-
«iscke Gesandte, Vicomte de la Herreria W 
Augenschein genommen har.— Matt sagt: 
daßMAmsterdam undSardam derEchiffbau 
lange nlcht so kostbar als in Spanien zu stehen 
komme. 

Petersburg, den zo Jan. a. S t t 
Am abgewichenen Sonnabend, den Holen 

diesis, geruheten Ih ro KaiserlicheHoheit die 
Großfürstin MariaFeodorowna, nach glück 
lich überstandenemWochenbetle, so wohl von 
den hiesigen Standespersonen, Damen und 
Cavatiers, als auch von den ausländischen 
Ministern in Dero prächtig au aechmücktem 
Parade-Schlafzimmer die Glückwünsche ans 
lunchmrn. Vor der Thüte desselben fiantzeR 



zween Kamnierpagen, indem nächstanstoßen, 
den Vorzimmer zween Pagen, und an den 
Thüren der übrigen Si le lu tweenGroßsärst-
liche Officianten. "Alle sbigeStandesperso-
nen versammleten sich früh umloUhrinden 
Parade - Apartements Ihro Kayserlichen 
Hoheiten. Ihro Kayserliche Hoheit saßen 
im Bme^zur Rechten Höchstderofelben stand 
Ihro Kaiserlichen Majestät Staatsdame, der 
Gräfinn von Num^nzow-Sadunstiskoy Er¬ 
laucht, welche bey Ihro Kaysorl. Hoheitdie 
Stelle einer Hofmeisterin vertritt; zur Linken 
aber Ihro KaMUchen Majestät Staatsda¬ 
men, der Gräfin von Tsthernischewundder 
Gräfin von Bruce Erlauchten; indem Saale 
vor dem Schlafzimmer befanden sich die 
diensthabenden Cavaliers und Hof-Fräulein 
Ih ro Erlaucht, die Grafin voy Mmcknzow-
Sadunaiskoy, ließ, a^f erhaltenen Befehl 
Von Ihro Kayserlichon Hoheit, dieThüteMM 
Schlafzimmer durch die Kammerpagen öff¬ 
nen, die Groß¬ 
fürstin, nahmen G Bette sitzend dte Gluck¬ 
wünsche, zuerst vcm den Gliedern des heiligen 
KiriMenden Synods unb der übrigen vor¬ 
nehmen Geistlichkeit an, wobey Se. Hoch¬ 
würden der Herr ErzbischoffvonNowgorod 
und St . Petersburg und Arcl>imandr t̂ des 
Alexanber-Newskischen2repfaltigfe!ts-Klo> 
fters, Gabriel, eine kurze Olückwünschungs-
Rede hielt, nach dessen Endigung IbroKai-
serliche Hoheit alle diese geistliche Personey 
Mm Handkuß gelangen ließen. Nach dem 
Austritt der Geistlichseit aus dem Schlafzim¬ 
mer ̂ wurden zur Abstattung der Gratulatio¬ 
nen vorgelassen Ikro Durchlaucht, die Her¬ 
zogin von Curland, dieDamen der fünferste« 
Massen, und bie (^emahlinnm der Königs 
M e n Dänischen und GroßbrittanmschenGe-
sandten i s. dal?n die Cavalters eden der Clas¬ 
sen, nach ftlbigen die w Gtaabs-Offtclers" 
Caracter stehendePerscnen vvm Nilttair- und 
Civil Stande/ nsbfl den Obet-DOckers von 
dm Karde Regimentern, die slmumlich bey 
Ih ro Kaiserlichen Hoheit zum Handkuß ge-
Mngtey. Gegen Malag wurden aA am^ie-
Wen Kaiserlichen Hofe befindliche auslas 
»isthe Minister, Residenten und übrige acere-

führet, von welchenIhroKalstrlicheHohelt, 
die Großfürstin, die Gratulationen anzuneh¬ 
men geruhten. -^- Der Translateur Iayrichi 
dem die hiefigi? Kaiserliche Akademie der Wiß 
fttlschaftm aufgetragen dieKalmüfischenHov-
de«/ ju Erlernung der heiligen Sprache dieser 
Völkerschaften, und wegen Uebersetzung der 
in der Kaiserlichen Bibliothek vorhandene» 
Schriften derselben, ^«bereisen, hat unter 
andern von einem neuen und sichern Arzneys 
mittet Nachricht eingeschickt̂  dessen sich die 
baftgenVölker gegenwärtig lnRhevmatischen 
Zufällen mit dem besten Erfolg bedienen. Sie 
machen aus Linem Kraut, welches die Russelt 
Heide Himbeeren, nennen/ Npke^ra^ono-
Kackia. Mougalisch 5er^anH, Kalmütisch 
Sargunä einen Decoct. Das Krant wächst 
jn Stauden und wirb in den trockenen und 
sandigten Gebenden Hou Astrachan und i« 
Sibirien häufig gefuliben. -Es hat weder 
Blätter noch blättrige Blumen, sondern l>ur 
.eine Art von Gaamenführenver Nadel B lw 
Nlen^ die rothe, den Himbeeren ähnliche, 
Beeren ohneGeschmack, tragen. Das Mit¬ 
tel selbst wird folgender Gestalt gebtyuchk 
Man nimmt eine starke Hand yoAdavon zu 
dem obigen Decoct. Der Patient, nachdem 
er es getrnnkell, legt sich zu Bette, checkt sich 
4varm zu, wartet den Schweiß gehörig ab, 
Ant, steht ftdann gesund auf. Ein ähnliches 
Kraut ßndet man auch an einigen Orten in 
FrankchickMd Spanien; vielleicht hat selbi¬ 
ges eben diese heilsameGgenfthaft. Durch 
Versuche der Herren Aerzte wird man erfah¬ 
ren tonnen, ob dieses Kraut in dasigeü 
Gegenden auch /o nmksaW ist, als bey den 
Kalmücken. 

Wlen, Hen 25 Februar. 
Der Sonnabends iso häufig gefallen« 

Schnee ist durch.einen in der Nacht sich erho^ 
benen Sturmwind qlst fthe zujammgewehet 
worden, daß Soqn^agsfast alle Straffen un¬ 
brauchbar wären, und Posten sammt Passa¬ 
giers tn den nächsten Dörfern verbleiben, 
auch an theils Orten Hie Wagen auf den 
Giraffen stehen lgffen mußten, bis selbe durch 
Hülfe auMelchaufeksvUl den/ und man ver-

Mmhet^OKß t ich^ i^s Sturmwetter auch 
OlWMinbftsigtt GMnd vechreittthM. 



Aus Oft« Wirb berichtet, daß den )ten bie-
ft< zu Altofen ein ansehnliches Denkmaal, s« 
noch von den Römern herrühren mag, ent¬ 
deckt worden fty. Es besteht solches ln einem 
»aßiven Gebä»U>e, welches vermuthlich zu 
«wem Schwitzbade gebraucht worden. Die 
innere Lange erstreckt sich auf6 Klafter, und 
die Breite auf 5. Die obere Decke desselben 
ruhetauf247Pfeilern. Esistglaubwürdig, 
daß die allhiefigen Gelehrten ehestens eine 
umständlichere Beschreibung davon bekannt 
machen werden. Nachstehende Buchstaben 
lassen sich indessen an diesem Alterthume 
Wahrnehmen: I.. 8. U. U. 0 . r . 

London, vom 1 z Febr. 
Das Gerücht nimmt taglich zu: daß der 

große Lord Chatham wieder eine der ersten 
Stellen im Ministerium annehmen werde» 
ohnerachtet er gleich seit der jetzigen Eröff¬ 
nung des Parlements nichts von sich sehen 
noch hören lassen; gewiß ists, daß er kürzlich 
«inige sehr lange Conferenzen mitSnMajest. 
dem Könige gehalten hat. Die herrschende 
Gesinnung und der einzige Wunsch dieses be-
«ühmten Brittischen Patrioten soll seyn: daß 
Brittannien vorzüglich äufderErhaltung der 

Navlgations-Acte bestehen müsse, um mi« 
desto großerm Gewicht und Ansehen ftine sin« 
kendeOberherrschaft über Amerika zu behaup¬ 
ten. Es ist gewiß: daß man allgemein 
wünscht, daß sich Pitt der verfall««« Umstän¬ 
de annehme, und durch eine außerordentliche 
Revolution der so lange kritisch gebliebnen 
Sache «inen neuen Schwung gebe, welches 
wohl auch ganz gewiß geschehen wird. Viele 
unsrer öffentlichen Blatter zeigen es sogar 
schon mit einer Ar t von Zuveriaßigkeit a n ! 
daß seine neuen Entwürfe zu einem heilsamen 
Vergleich mit Amerika bereits dahin abge« 
sandt wären, auch daß er gewiß das Ameri¬ 
kanische Departement allein übernehmen, 
und Lord GeorgeGermaine resigniren würde. 
Noch/oll Lord Chatham unter der Hand sehr 
nachdrücklich daraufdringen, daß den Ames 
rikanern vonSeiten verschiedner hohenMach» 
te nicht so vieler Vorschuß geschehe, und daß 
England lieber einen neuen Krieg wagen, als 
zugeben soll, daß die Provincialen auf diese 
Weift in ihrer Widerspenstigkeit gleichsam 
gestärkt würden. Von alle diesem wird sich 
ohnfehlbar bald mehr mit Gewißheit melde» 
lassen.— 

I n der privNegirten Schleichen Feitungs-Erpedltion, Wilhelm Gottlleb Korns 
Buchhandlung ist zu haben:, 

Eh». Gott l . Ludwigs Anweisung zur Erkenntniß der Theile des menschlichen Körpers, «. 
Warschau, 778 2o sgr. 

Von Troppauer Kleinigkeiten ist das i i te bis i zte Stück ankommen. 
Entwurf der Einrichtung des Churfurstl. Akademischen Gymnasiums znIngolstadt, gk4. 

München, ?77 7sgr« 
Wemeyer, Aug. Herm.,Characteristik der Bibel, zter Theil, gr z Halle, 777 l R t l . , o sg«. 

alle 3 Theile 4 Rthl . 
Sammlung auserlesener Abhandlungen zum Gebrauche praktischer Aerzte, zten Bandes 

4tes Stück, gr8. leipz. 777 i2sgr. 
Schriften der Leipziger Oeconomischen Societät, 4ter Band, mlt Kupf. gr g. Dl^esd. 777 

iRthl.2ojgr. 
H rn . Nicolas Handbuch für angehende Wundärzte, nebst einem Anhange von der Apotheker-

kunst, aTbeile. 8. Augsp. 777 1 Rthl . 15 sgr. 
P. Alex. Schäfier, nentestamentisches Schau- und Deykbrod in auserlesenen täglichen G«-

hethern, 12. W M . 776 ly<gr. . . ^ . . ^ . ^ . ^ „„ 
Nachdem bey derMesigenKönig!. Oberamtsreglerung ,ä inKamizm Unseres O M i 

^ i le i in Vertretung des Könlgl. Stif ts-Amtts ad St.Hsdewige zu Brieg, das nur gedach««», 
Stif ts-Amte zugehörige im FHrstenthunss Brieg und V<ssen Strehlenschen Creiße getege»« 
«GmhOber-Gch«ibendorf, gerichtlich aufgebothen wvrden; Als werdenaü« diejenigen, ß» 
4«!i»snMAecht«ltzMjpl»ch^»tMn<«,«eyMG lM«»u«si«,Mtn WtechmsHtte««. 



«tulion unbAuferltgung eines ewigen Stillschweigens ciurer und befthllget, w dem letzten' 
Termino den zo Martlt 1778. auf dem Oberamte Hieselbst vor Einer zu dem Ende niederge¬ 
setzten Commißion persönlich oder durch hierzu gehörig Bevollmächtigte Nachmittags um 
? Uhr zu erscheinen, und iUe vermeintliche Rechte und Ansprüche aä ?rotocoUum gehörig aNB 
zumelden und zu iulkticiren. Breslau den 8 Dec. 1777. 
^ ^ König!. Preuß Bresl. Oberamtsregierung. 

Nachdem die Freyherr!, von MohlschenErben das ihnen zugehörige im Striegausche» 
kreiße gelegen Guth Ober-und Nieder-Gabersdorfaus freyer Hand verkauft haben, mch 
daher der auf den i ^ März 3. c. wegen dieses Guthes angesetzte Terminus I^icMoois aufg^ 
hoben worden ist, als wird solches dem Publiko hierdurch zur Nachricht bekannt gemaM* 
Gegeben Breslau den 27 Februar 1778. 

König!. Preuß. Brest. Oberamtsreglerung.^ ^ ^ ^ , 
Vor Eine Hochlöbl, Oberamtsregierung allhler zu Breslau wird auf Instantz de^ 

Anna Rosine Weistin geb. Dittrichin derselben böslich von ihr entwichener Ehemann der 
ehmalige Müller zu Iohnsdorf bey Landechut, Johann Christoph Weist, hierdurch ekiret 
und vorgeladen, vom 2Oten Kuju8 an, binnen 12 Wochen, nehmlich den 20 März, den 18 April 
und in termino ulcimo er peremrorio den 15 May dieses i778ten Jahres sich in Person zu 
gestellen. da selbst von seiner Entweichuyg Rede und Antwort zu geben, darüber mit der K W 
gel in rechtlich zu verfahren, in deßen Entstehung aber zu gewärtigen, daß das Band der E^e 
zwischen chr und ihm in contumaeiam wird getrennet, und derselben sich anderweitig zu ver? 
heyrathen vergönnet werden. Wornach sich derselbe also zu achten Hat4 Breslau de» 
)o Januar 177z. 

Ohlauer-Thor subNo. 1055.1056. und 1115. belegene Stadt-Gebäude, wovon das mit 
No. 1055. bezeichnete auf2oo Rthlr. dsts mit No. 1056. ebenfalls auf2oo Rchlr. die sich 
No. 1115. befindlichen beyden Häuser aber auf666hRchl.6et2x^ und die'laxen 
itt der Raths-Registratur zu inipiciren find, auf den Grund öersetben öffentlich verlaustet 
werden sollen, und hierzu proi'esmin^ lickationis der 29 May, 21 Aug. und 13Nov. 2. e. 
anberaumet worden, an welchen diejenige, welche diese Hauser zu erstehen Willens sind^ sich 
zu gewöhnlicher Zsit aufdem Rathhause melden, ihr Gebot daraufablegen, und gewärtigen 
können, daß dem Meistbietenden und Bezahlenden und übers 
lassen werden sollen. Breslau den 2z Febr 5778. . . ^ 

Da auf denen dem Magistrate zu Breslau geho?fgen Aemtern Riemberg und Ney-
markl, desgleichen bey denen zu dem Cullmannischen Gestifte gehörigen Dorfschaften Doms¬ 
lau, Herrenprotsch und Peiskerwitz, wie auch bey dem zum Hotzutal 26 8t. 8pirimm gehöri¬ 
gem Guthe Sambowltz, das HypolhequM-Wesen in Ordnung gebracht werden soll; Als 
werden alle diejenigen, welche irgend aufeinen ?ull^ny^besaMr Dorffchaften eine^ezl^A^ 
forderung haben, zy I^igmäirung ihrer Forderungen uyd ploH^irung l^rer ^newili-In« 
Krpmente hiermit vorgeladen^ sich biynen hiex und z Monathen, b^sl^hersl aber w Termin» 
foremtoriiz, et psHcluKvig, und zwar i ) in AnsehuUg des Dorfes Momslay d<N2QWM; 
2)lnAnsehung derer Dörfer Herrenprotsch un^ ^ ) in An¬ 
sehung derer Dorfschaften Niederfiephansdocf, Iaschkeftdorf, Kamwenderf undKobewiik 
den 7.8- und yten May ; 4) in Ansehung Riemverg und d M gehörigen DorffchafteN den 
38.19. und 2oten M a y ; uyd 5) in Ansehung desHospitaMuches ^ambowitz den 26 Map 
5. e. TelpeMv« in Domslau, Herttyprotkch, Rleder-SteptzaMorf ohnwelt Neumarft, 
Riemberg und Sambowitz zu melden, wibrigen<Uwfie^^^ 
S nach darauf erfylgßnder »«elhckli» G e , « G z - A M ^ v«N<5t<M M l M R 



DleHreßl.Skbtgsrlchte erfordern alle diejenigen, welche eine yerlchren gegangene 
Mls dle George Weinertische cur»tel, über luo Rthl. ausgestellte hiesige Cammerey^ Obliga¬ 
tion d.d. 2oIannar 1749. aufgefunden, oder ex quocunque junscapne hinter ftch haben, 
baß sie binnen l.2 Wochen,1angstens aber^en z i Vfartii 1778-siclMamit in gewöhnlicher Ge-
nchtsstelle melden, und ihre dießfäUige>ra erforderlich äaciren. widngenfalls^adergewär¬ 
tigen sollen, daß alsdann weiter niemand damit gchöret, vielmehr beschrltpcneCsmmerey« 
Obligation wl» d »nnullilec und »morriKret werden. itzreslstU dcNHl N0V..1777. 

DieBreI l . HtadtHeriVte «»üren und ladyl »ä inst«,u»m de:» ' l ' t .Oamüei Gottlob 
^schwttqlischen Erben ihre Hit reh». ^750 und 56. abwejende Anyerwandfenden Johann 
^Carl Iachwitz und Franz Ignatz Blasgude (w.elck«r letztere i l ! dem Tauf^Scheine Friedrich 
teopdlo genannt wird,) ingleichen »ci mK«ltl«l>n derIohanna ChristiünaHenrietle Wetnman-
nln ihr seit 1758. oder 59. abwesender Bruher Fridrlch August Weinmann, oder derselben 
eheligekeibes-Erben, daß sieblnnen9Monäthen,und zwar längstens den 2 October 1778. 
«W in I '^mind utütno etprXcluiivo vor der hjerzu »iederZesehten Colnmjßion Nqchlnittags 
Am z Uhr erscheinen oder lm Außenbleibungsfaye gfwärtlgen sollen, daß sie sdann xro m<^. 
tui« werden äecl2rliet,uMderselbenVermögen denen angegebenen nalhstktl Erhen »b mre» 
^ 0 werde verabfolget werden. Breßlaü den 21 Vctober 1777. 

Pey de«, FWIichmWtlftsamte »ch 3. Xülilr«» î t der 23 Apr i ls , c. zu einem neuen 
^ermmo licitaudnjz^ufdas bereits im Jahr 1770. llchllailirte. auf 466 Hlhlr. Hc> sgr. ge¬ 
richtlich abgeschätzte Isse,ph Funckische Pauerguth Hu Wüllschckowitz im Nimpschischen 
^reyßeanberaumet/ wozu Kauflustige zu Ablegungihres Gebots Wederhch lentlich vorgela-
benwerden. Breßlau,ä5.ci»«mdm 12Februar 1778. 

Die resp. Herren I n t e r M n M der MmgsKrger Lotterle werden erstuhet,die Ge-
winnnste 2 te rC lM^n Empfang zunehmen) Hie Renovation der nicht herausgelommetM 
koose aber H<ß ohnfehlbarem Verlust weiteren Anrechtsbts zum ^oten-März zu heftrgess. 
Kaufiooftstehen a 6 M l . 9 G r . ß j M . zuMnste. Breslau den 24Febr. 1778. 

' ' '^ ^ I ^ M'Dav.Wentzel , aufterNlkelsgasseinderClaust^ 
Es ist tunftigeOstern a M e r Iunckemgaße lii der Madame Melsserinihreu'HaW eine 

Wohnung, undzwar 2 Stiegen hoch, bestehen^ aus 4 Stuben,,Eawmer «. zu vermiethen^ 
W W r M n e n M b e M r m e l d e n . ' 

I l i fder EchubrückeistdasHaus No. t/g^der Gcha«fsiall genannt aus freier HanZ 
z«.verkauffen, und belieben sich Kauflustige aufder Junkern Gaße in No. 6 i z zu melden. 

Beyldem Kaufmann Johann Christ. Weiß auf der R e M w Gqße sind frische zna-
rjnlrte Z^lle das Pfund a 6 Ggr. D haben. ^ .̂  ,̂ ^ . 

ImTetchen HvspitalMfber^weidnitzischenGajst lnMeslau, wie stuchzu Schpoitsch 
M wieder Hpler Klee-Gaamenzu babeft dieMetzevor l Rthlr. Desgleichenauch sehr guter 

Iliebensaamen OMseMzu verkauffen. " " '', 
EsisteineaufGebörHsart gebaueteMangel mitRädern, sehr commodezum Gebrauch, 

Hie noch fast neu ist um eAen bllligen Pre»ß m verkauffen. Aebhaber können sich in der Zep 
FUngsefpedlttonMeldm. ^ ' , « , 

. Es ist eine gsl^neu angebauete Scholtlsty n«M Kretscham, deren Meck„, von denen 
«i»e<iern de.r Bauern g«i^ lep^rire^ ßn.d, aus freyer Hand zu verkaufen »der zu verpachten. 
Liebhaber dazu kö.nnenM Hey dewHeifenstetzer Herrn Scholz hinter Hen grrßen Fleischbän¬ 
ken m Breslau lnelden,MdguteBehandiung ^cwürtigen. EsMgtdiefeSchylMy 3 Mei-
len von Breslau. ünd2Mew ponIhtau^ Mischen Smaewitz und Leisewitz. 

Z)a die^r Tagen jln Krjeg M s einem wphl verwahrten und verschloßene« Zimmer: 
Eine MrneZucket-Dose zum verschließen, aufdemDeckel mit eiaerBlume, j«wendig polirh 



»ltMehsößenund unten mit 1.6. C v . « . bezeichnet, am Gewlcht,47kot5 schwer, uube», 
silberner ovaler Crebenz-Teller mitgravirter Arbeit wdGrifaufz Füßen mitgleichen Bu33 
staben bezeichnet, diebischer Weise entwendet worden: so wird dem Publiko solches hierdu^X 
bekannt gemacht, und zugleich gebethen, im Fall eines oder das andere von obigen Sacke» 
zum Vorschein kommen sollte, den Inhaber davon sogleich anzuhalten und dem Herrn 5 a ^ 
mer-procu«wriTielsch aufder AltbüßerGaße beym Drechsler Thiel wohnhaft aeaen A 
raisonnablesDouceurdavonNachrichtzugeben. Bxeslauden22Fcbr.i?7». " " 

Da die Pacht des<Stroppischen Brau-Urbahrs, welches auch den Ausschrott ausCon-
rabswawau hat, Georgetag als den 23 April zu Ende gehet, eine FreyherrlicyDon Kinskisck» 
Vormundschaft aber resolviret fernerhin aufeinvder Mehrere Jahre wiederum in Pacht«! 
thun, so ist zu dessen Erstehung I'erminu« aufden l8 März angesetzet, undkönnmfich Pach^ 
lustige benennteld Tages in Conradswaldau auf dem Freyherrlichen Schloß einfinden unb 
versichert seyn, daß nach Befund der Umstände, «in billiger Miethungs-Contract mit dem 
Besibiechenden geschlossen werden soll. Cenradswaldan den 16 Febr. 1778^ 

Aufdem Hern sthastlichenHofe, in Dankwih,N«mptschen CreyßeS, sollen den l 8 M ä » 
li.». allerhand Effecten, an Porcellain, Zinn, Kupfer, Meßing, Uhren, und andern Utensilien? 
an deuMeistbieth'«den gegen baare Bezahlung in Currant ve« steigert werden, wozu Kauf! 
lustige ermeldeten Tages früh um 9 Uhr eingeladen werden. Dankwih den 23 Februar ,77z. 

Das Königl. Preuß. Domainenamt zu Priedemost läßt dem Publiko lKrmit bekannt 
machen, daß zur Verpachtung des denen Ernst Kretschmerschen Minorennem gehörigen und 
auf i26Rtl)l 21 sgr.2d'. jährlicher Nutzung gerichtlich gewürdigten Bauerguthes zu Prie-
>emost U5^ue2clterminum)ol,2ilniz 178«. terminu«ulnmu5 lieiutionlZ aufden7April » e 
anberaumet worden an welchem sich also die Pachtlustigen auf dem Ksnigl^AMte früh m» 
yUbr einzllfinden, ihr Gebot zu thun, und das weitere zu gewärtigen haben. Priedemost den 
4^tan. l7?8. , , ., , ' . . .„-^ . . . , ^ 

Da« yiesige HoymGerlchtsau« machet dem PMiko bekannt, daß das Hauß um)der 
TöpferlOftn des Töpfer Johann Paul Oliva> welches alles auf i^^Rthlr. 26sgr. 8d'. ae-
richtlich raxilet wvrden,den26May c.2.?lu8 licicanu, in der hiesigen Capitul-Stube NM!s 
Mittagsl»m 8 Uhrverkaussetwerden soll. DohmGlogauden i4Febr. 1773. 

Wohla»» den2o December 1777. Von Stadtgerichts wegen werden hiermAällemid 
jedeau den Püraerl Tuckmacher-Ae>testen Christian Grvssmann einigen gegründeten An¬ 
spruch hcwenoe 0«.lul jre^ aufden goIanuar. 27 Februar,und«April 2. f. «clliquiäznäu» 
Ptjultlncun l ̂ m pr«ê ensü 5ub zuen» pr«clull «toerpet»» lUencü, öffentlich Vorgeladen. 

WoWüöen 2V Oecember 1777. ^um VerkavfChrsstian Grossmann^Bürger5"Sich7 
nacher Aeltettcn zuaedörlsirü iub Nc>. 87. auf der langen Gaße belegenen Brauberechtigfen. 
>nd auf »oo Rthlr. im ^.'tzungs E trage gewürdigten Hauses, fiNd/lermmi zulillaltzluom« 
uf den zo Januar, 27 Febr. und 8 April 2.5 festgesetzt, worinnm sich Kaufiusttge anzus 
»elden haben. ^ , , , 

Nachdem d'r Micl'ae: Haolltzti Freybauer lNPossnitz,eeobschützer Creises, unter dem 
; May l 777. bößlicher Weije ausgetreten, und noch bishero nicht revemret ist, deßen« reck« 
>se« auch a'ufBeftiedigung ihrer psXtenlasumdringe«, so wird der Michael Havlitzky hier-
üt» 6aw 12 Wochen, in ^'lerminen. a!s den ersten den 5 Februar, den zweyten aufden 
März, und den zten und letzten aufden 2 April peremwrie vorgeladen, dalniter sich ültire 
m seiner Entweichung Red u-,d Antwort gebe, und mil^r«ä,rul!l>u5 rechtliche Verhandlung 
lege. Imaußenblelbenden Fall aber^ewärtigr, daßl'iscuz e^euiretund »ach derStrenae 
r Gesetze wieder ihn, wird«: erfahren werd« Ni Untereinem werdm auch sämtliche crecL» 
" » , dergestalt in bemelblen z 'lerwmeu, als den 5 Febr. M ä r z und den 2 April rere»t«n» 



5: d sul, po?n,^rHclullve. »ci liquiä^n^um etjultiLcWaumslszetens, eitirel, damit ste Mit bem 
Oowm«n»l)el»lrose. oder im außenbleibenden Fall, deßen mil dem zu bestellenden ^urTroren, 
A«dlylp«H,v«nO«,mr«6iiiulcnrechtlichverfahren,ihle pr-rtenül gellend maÄ)en, und das 
fr ionon« Urcheil erwarten. Widrigenfalls sie nicht mehr werden gehöret, und ihnen ein 
Llvjges Stillschweigen aufgelegt werden wird. Wornach sie sich zu achten. Poßnitz den 
HIannar 1778. ^ I 
, Das Fürstl. Lichnowstyiche Iusiizamt in Grabuwk« stellet den in Pschow Rattibor-
sihenCreißesbelegenen und auf62i F l . zc» Kr. gewürdigtenKretscham zu manniglichen feilen 
Haus, und ladet dieKaufiustigen auf den 8 Jan. 6 Febr. und peremcosie aufden 7 März,. k. > 
»ach Pschow freundlich vor, und hat der Meistbiethende dessen ̂ chu6i«uun zu gewärtigen. 
Grabuwka den l7Dec. 1777. ^ -

Haynan den 10 Januar 1778. !Vl2ßiltl-»tu8 sul,li»Mset die auf^z Rth«r. gewürdigte 
Fleischbank nebst dazu gehörigen Mer von l Schft. des hiesigen Fleischhauer Johann Fried-
rlch MatthHs iy termini» den 4 März, lten und peremturie den 2Y April ll. c. ' ^ 

Haynau den 10 Januar 1778. ^la^iaratu^citi« ^i-eaitor« der Flelschbanck hes 
Fleischhauer Johann Friedrich Matthäs in termini, den 4ten 25 März und peremwr« den 
l § April«l. e. »liliqui<jHNllumeriultlticHnäunipsZttenl»sukpaenaprZeclullet perpetui^lentU. 

Neumartt,den 192^1777 ! ^ 6 iulrantigm ihrer Geschwister werden nachstehende 
Stadt?Kinder, als: der seit 1734 abwesende ehemalige Fahnschmidt Christian Got«ft^ed 
Gürblch, und die über 15 Iahrabwesende Johanna Eleonora Weyrauchin, oder deren Leibes, ^ 
erben, binnen t2 Wochen, peremrone also aufben l ? Marti i 2. k. vor hiesigen Magistrat uns 
ttr der ausdrücklichen Verwarnigung »cleiuret. balsie im AussenbleibungsfaUesromostm« ^ 
erkläret und ihr weniges Vermögen denen nächsten Anverwandten zuerkannt werden f o l l ^ 

Neuniarckt den'9 Januar ,77z. Da zu Vervachtung des hiesigen Stadt-Mes un5 
derIagdvonImvIuniic ».an, auf; ober6 Jahre der zte der 24 Febr. un.d der 17 März c.». 
fro r«rm,n,r lienÄUaui? anberaumet worden: Als habelsPgchtlulnge besonders den 17 März 
e.». Vormittags um lv Uhr sich allhier zu Rathhause mit ihrem Gebothe zu melden, und der 
Ueberiaßung des Stadt-Zolles sowohl als der Stadt-Jagd in Pacht an den Meistbiethenden, 
ynter höchster ̂ pprol,2ljon. gewiß zu gewärtigen. ^ . 

Das Ober-Damshorffer 2tenÄntheiles Gerichtsamt cmret den vonDamsdorfSirle-
sauifchen Crenses gebürtigen und seit Ostern 1759 entwichenen George Friedrich Banisch, 
oder beßen eblicheLeibeserben ausoen 29 Jan. 26 Febr. und 7 Ppril früh um 9 Uhr vor hiesi¬ 
gem Gerichtsamt zu erscheinen, sein Hieselbst hinterlaßenes Vaterlich und Mütterliches Erbe 
in Empfang zu nehmen: I m ausbleibenden Falle aber derselbe, nach dem Edicte vom 2z Oct. 
176; pro morwo erkläret, und deßen Vermögen ftiner leiblichen Schwester der verehlichten 
Neabeckn exts»liiret, und »äjuäicifet werden sollen. . 
^ Ulbersdorf bey Goldberg den , 1 August 1777. Auf allerhöchstes Rescript Einer 
Konigl. Glogauischen Hochpreißlichen Krieges' und Dnm^inenCammer, wird von hiesige» 
Freyherrlich von Czettritz und Neubaußischen Gerichtsamte der von hier gebürtige vor drey 
Jahren nach Pohlen entwichene Müllscher Christian Gottfried Plagwitz «mer, binnen 9 Mo 
nath vom 1 Sept. 1777. gerechnet, undlwärp^emwrieaufden2Iunu 1778. allhier zu er 
ftheinfn, von seinem Austreten Red-unb Amwort zu geben, und sich hier Landes zu et»dliren 
itn Fall seines Anßenbleibens aber zu gewärtigen, daß rileu« zum Vortrag in eontumaci«, 
«smittist. und Er nach Maaßgabe des Ksnigl, allerhöchsten Läict5 vom lo Oktober 1752 
«ichtnursein«sluröckgelaß«nenVermögens,sondern auch aller künftigen ErbMnfällr fü 
«Mlustig erkläret, uqyaUes der ArbeilShauß-Csßt zugesprochen werden wird, 

^ Nachtrag 



Nachtrag ĉl No. 27. Mittwochs den 4 März. 1778. 
Ein im Trebnitzer Creiße, 2 und 1 halbe Meile von Breslau, von durchgehends guten 

besonders ausehnlichm Weizenboden, schönen Holzung von allen Sorten, und hmlanglichen 
Wiesewachs, gelegenes Ritterguth, ist aus freyer Hand zu verkauffen. Nähere Nachncht 
istbey dem Buchhändler Wilhelm Gottlieb Korn einzuziehen. ^ 

Eswirdein mttgutenZeuM der zugleich frisiren und 
rasiren kan, nähere Nachricht giebt de^ Buchhändler I o h ^ 

Es wird ein Hosineister verlängt, so hauptsachlich im FranzösisclM perfectionirt seyn 
muß, und eine Gonvcrnantin, so chenfalls im Franzosischen informiren kan. Der Buch¬ 
händler Johann Fridrich Korn der altere inBreslau giebtnähere Nachricht davon, wo sich 
zu melden. ^^ ^ 

I n dem ehetnaligen Hanse des HerrnUommercienrathKünHe auf der Carlsgasse sub 
N0.740. ist eine sehr bequeme Handlungs-Gelegenheit, besiehendineinergrossen Schreib¬ 
stube, Waaren-Remise grossen Gewölbern und Kellern; desgleichen auch 3 kleine Wohnun¬ 
gen, wovon eine; Stiegen hoch in dem Vorderhause, und 2 im Hinterhause, zu vermiethen, 
und auf künftige Ostern zu beziehen. Mehrere Nachricht ist in der Zeitungsexpedition zu 
erfahren. ^ - - ^ / ^ - - " . 

Iauer, den"24Fehr. 1778. Magistrates Hieselbst macht bekannt, daß der hiesige nächst-
kommende Jahrmarkt, welcher zeither den Sonntag Palmarum gewesen, dieses Jahr wegen 
der Jüdischen Osterfeyer, vermöge Allerhöchster Königl. Eammer-Verordnung, auf den 
Ersten April verlegt worden. -

Denen Liebhabern des Flachsbaues wird kund gethan, daß des Herrn Amtsrath Hier-
sches, praparirter Leinsaamen, in Commißion in Breslau ausderKupferschiedegaße im Sau¬ 
kopf, und in Auras beym Verwalter Reiche!, derSack worinnen gereinigte 6 Breslauer Vier--
tel seyn,mc!. aller Kosten vor 8 und ^Rth l r . zu haben ist. Die Erfahrung lehret es, daß die 
darunter vermischte Ingredienzien, nicht allein das schleinige Wachsthum des Flachses und 
Güte des Herders befördern, sondern sie widerstehen auch allen Insecten, besonders dem 

, Erdfioh,Werren und Flachskröten, daß dem Flachse kein Schaden auf dem Felde geschiehet. 
Aufdiesenpraparirten kem, kann sich ein Jeder sicherverlaßen, man stehet vor deßen G ü t ^ 
und ist reingemacht ohne fremdes Gesame, auch viel wohlfeiler als der auswärtige Tonnen-
Lein. Den so reichlichen und großen Nutzen dieses Saamens, beweisen alle die Nachrichten 

^ und die vielen Bestel lungen^ bisher be¬ 
dienet und viel erfahrne Landwirthe geprüfet haben. Dieser Lelnsaamen ist auch inSchwund-

! nig und einige tausend Kloben 2 6 Pfund schwer, des schönsten Flachses zu vertaßen. Ferner 
' allhier zjahrige Spargel-Keymstöcke von Größe und bestem Geschmack, das Sckock vor 

15 sgr. auch Kirsch- Aepfel- und Birn-Stämmel, vor billigen Prech. Zur Stallfütterung 
^ ein sehr gesundes, milchreiches, vermischtes Grasgesame, welches 7. bis 8 Jahr hintereinan-
^ dergetillchetund nach denen Local-Umständen, jährlich 5. bis 6mal abgegraset, abgehauen, 
^ grün gefüttert und auch zu Heu dürre gemachet werden kann. Dieses Gmsgesame bestehet: 
^ 1) aus Burgundischem Grase, 2 tucerne, 3) Pimpinelle, 4) Steinklee. 5)Spanischen-
, und Holländischen Klee, der inLco zugewachsen und nun schon die 8teG^^ 6 aus 
; Moriengras. 

tert, und ohne Schaden zu furchten, den Kühen gegeben werden; je mehr selbige davon zu 
freßen bekommen, je mehr liefern sie Milch Butter und Dünger. Von diesem Grassaamen 
kostet die Breslauer Metze, l ^ Rchlr. Der reineKleesaamen^und reiner Sparentz, so ein sehr 
mllchreiches Futterkraut ist, l Mthlr. 6 sgr. Diejenigen, so von allen diesen Prvdueten 



profitlren wollen, gelieben in Zelten Bestellungen zu machen und ble Briefe an den Agenten 
Joseph Pietsch in Breslau, oder an mich nach Schwundnig zwischen Breslau uub Trebnitz 
f r ^ l ^ e ^ s t n d e n ^ . ^ ^ Hartter^ p. t. Wirthschafts Verwalter. 

Nachdem acl inttamiam der Juliana Frtederica, verwittibten von Poser, gebohrnelz 
von Czischwitz, aus Zedlitz, ihr in dem Oelßischen Fürstenthumc und deßen Trebnitzischen 
Creyse gelegenes Guth Zedlitz, welches sie ohnlängst dem Hertzoglicl^Sachsen-Gothaschen 
Hof-Marechal und Cammcrherrli, Eberhard Sylvias von Franckenberg abgekauft/ gericht¬ 
lich aufgeboten und zu dem Ende von der Hertzoglichen Regierung Hieselbst per publica?r«« 
cl2mat2alle diejenigen, so daran fin Recht und Anspruch zu haben vermeinen, neremrorie 
eitiret und befehliget worden, in einer Zeit von 12 Wochen, vom 4 März c. an zu zählen solche 
zä^t ta anzuzeigen, auch in dem lezten ^ermino, den 27 May c. a. 1778. in Hertzoglicher 
Regierungs-Canhleyallhier vor einer zu dem Ende ntedergesezten Regierungs-ssommißjon 
persönlich, oder durch hierzu gehörig Bevollmächtigte Vormittags um 9 Uhr zu erscheinen, 
ihre vermeintlichen Rechte und Ansprüche 26 prowcollum anzumelden, deren 1 ^ 
burch Olißmal-InKlulnenta, oder aufandre rechtsgültige Weise beyzubringen, und zwar un¬ 
ter Androhung der ?lXcInliOn Auferlegung eines ewigen Stilleschweigens und von Amts¬ 
wegen zu verfügenderLöschung derer aufsolchem GutheZedliH noch haftenden alten Kexuum. 
besonders aber derer in der zweyter letztwilligen Disposition des ehemaligen Besitzers dieses 
Guthes,weyland SyIvius F ^ I u n i i 1725. er pud» 
!ic2t0des22Iunii i726.velschaften^.eßIte l^lpeÄive a 2OO Rthlr. vor eine gewlße Anna 
Isolda,gebohrne von Stange und z 40Rthlr. vor die Armen in dem Grund- und Hypothc-
lluenbuche, als wird dieses denenjenigen, welchen daran gelegen ist, hiermit öffentlich bekannt 
gemacht. Oelsden i? Februar 1778. 

Hertzoglich-Württenberg^Oelßische Regierung. ^ ^ 
Zum öffentlichen Verkauf des auf4zo Rthl . gerichtlich abgewärdigten und dem hie¬ 

sigen StaSt-ZttNmermeister Anton Keilich zugchörigen auf der Neißer Gaße situirten auch 
brauberechtigten maßiven Hauses, sind I'etmim aä licitanäum aufden 1 z Mar t . z April und 
xeremrvlie aufden24April 2. c. anberaumet, welches Kauflustigen hiermit nachrichtlich be¬ 
kannt gemacht wird, um in gedachten Tagen zur gewöhnlichen Seßionszeit zu Rathhause zu 
erscheinen, ihr Gebot zu thun, und die Zuschlagung gegen baare Bezahlung zu gewartigen; 
übrigens werden alle und jede, so an dieses Hauß einen Anspruch haben vorbeschieden, auf 
ven 24 April 2. c. ihre Forderungen lub z>VN2psXc!ullom3 zu liczmäu-eu und zu juKili^jren. 
Munsterberq den 21 Febr. 1778. ^ . __̂  __«__«. 

Der m der Mitte des lezteren Krieges von hier sich wegbegebene und seit derzeit nicht 
mehr zurückgekehrte Franz Fiedler, von hier gebürtig, dessen Vater hiestlbst Stadtvogt und 
ein Weber gewesen, seiner P^ofeßion ein Weber, wird hier mit aufAntrag feines conlwuinen 
Cur2r0riH Augustin Schnalckes,Hiesigen Stadt-Kunstpftiffers, von uns e6ia2!i^l ciciret. 
auf den 2ONov. 2. c. ganz gewiß nach hiesigen Ort zurückzukehren und seine Curatel-Gelber 
in Empfang zu nehmen, im Aussenbleibenden Fall aber zu gewartigen, daß er nach Bestim¬ 
mung des König! höchsten L6iii3 vom 27 Oct. 176z. pro mortuo aeclarjl-et UNd sein Vermö-
gen denen sich ausweiftn könnenden nächsten Anverwandten werde überlassen werden. Mün-
sterberg den 20 Febr. 1778. 

Qasv.Tenczin Grosburger Iuftizamtciuret alle und jede, so an den Bauer Gottftied 
Neumann 8en. zu Grosburg einen Anspruch haben, aufden lub poena praecluK angesetzten 
"lermmum den t i März 1778. aä liqmäKnäum etjuKiücanäum praetelll^ Wvrnach sie sich zu 
ackten. vecrewm Breslau den 29 November 1777. ^ ^ 
Dlese Zettungen werden wocheutitch dreymal, Mondtags, Mittwochs und Sonnabends 

zu Breslau in Wilhelm Gottlleb Korns Buchhandlung am Rtnge ausgegeben, 
und sind auch anfallen Königl. Postämtern zu haben. 


